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Kurzfassung: 

Im Vorhaben wurden die Löschintensitäten für Feststoffbrände der Klasse A im Raum 

nach ISO 9705 bis zu einem Maximalwert der Heat Release Rate von ca. 1 MW 

ermittelt.  

In PDA-Messungen wurden charakteristische Werte wie Tropfengrößen und 

Tropfengeschwindigkeiten und in Verteilungsversuchen die auf die Grundfläche der 

Normholzkrippe bezogenen Löschwasserraten bestimmt. 

Als Brandobjekt diente ein Normholzstapel 8A nach DIN EN 3. In Anlehnung an die 

Hilfsfrist der Feuerwehr wurden Vorbrennzeiten von 8 und 12 Minuten gewählt.  

Zur Ermittlung des Löscherfolgs wurde die Kombination von Temperatur im Innern der 

Holzkrippe und der Verlauf der Heat Release Rate verwendet. 

In den Versuchen wurden kritische Löschintensitäten, bezogen auf die Grundfläche des 

Brandes, von 11,2 bis 14 l/min m² ermittelt. Die Versuchsergebnisse zeigen, dass unter 

dem Wert von ca. 11,2 l/min m² im ungünstigsten Fall keine Löschung eintritt. 
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